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GREIFVÖGEL UND EULEN (5):Der Rotmilan kommt häufig in den Rotorblättern zu Tode

VON ANNE WEBLER

¥ Kirchlengern. Der Rotmilan
ist mit seinen rotbraunen, wei-
ßen und schwarzen Federn und
dem grauen Kopf beinahe
buntscheckig. Zudem ist er ein
hocheleganter Flieger. Er hat
nur ein Problem: „Der Rot-
milan semmelt immer wieder
in Windräder“, sagt Vogelex-
perte Klaus Nottmeyer. Des-
halb sehen Naturschützer den
Ausbau der Windenergie und
das Aufstellen zusätzlicher
Windräder kritisch.

Während der Rotmilan fliegt,
dreht sich sein langer Schwanz
auffällig hin und her. „Er fällt
auf durch seinen Gaukelflug“,
sagt Klaus Nottmeyer, Leiter der
Biologischen Station Ravens-
berg in Stift Quernheim. „Der
Bussard fliegt im Vergleich ein
bisschen langweilig, weil im-
mer geradeaus.“ Wenn der Rot-
milan etwas sehe, bleibe er fast
in der Luft stehen und drehe auf
engstem Raum. Er greift an-
dere Greifvögel wie den Bus-
sard an, bis sie ihre Beute fal-
lenlassen. Manchmal schlage er
einen Salto und fange die Beu-
te in der Luft auf. Der Rotmi-
lan ist schlanker und größer als
der Bussard, der Bussard ist in
NRW aber zehn Mal häufiger.

Im Flachland wie dem
Münsterland und dem Rhein-
land geht der Rotmilan zurück
und kommt dort fast nicht mehr
vor, in der hügeligen Land-
schaft nimmt er hingegen zu.
Insgesamt bleibt sein Bestand in
NRW gleich. „Die illegale Greif-
vogelverfolgung ist jedoch ein
Problem für den Rotmilan“, sagt
Nottmeyer. Denn vergiftete Ei-
er, die Hühner- oder Brieftau-
benhalter auslegen, um den Ha-
bicht zu vergiften, träfen in ers-
ter Linie den Rotmilan, weil er
von den heimischen Greifvö-
geln der einzige natürliche Aas-
fresser ist. Aufgrund dieser Ei-
genschaft kommt er immer
wieder in Windrädern zu To-
de: Der Rotmilan fliege auf Fut-
tersuche riesige Areale von 20
bis 30 Quadratkilometern ab.
Auf diesen Patrouillenflügen

fliegeer auchWindparksab,weil
er gelernt habe, dass unter
Windrädern oft tote Vögel lie-
gen. Dabei gerät er selbst oft in
das Windrad, weil er die Ge-
schwindigkeit der Rotorblätter
unterschätzt. Das Problem: „Da,
wo der Rotmilan brütet, ist am
meisten Wind.“

Eine aktuelle Untersuchung
aus Brandenburg habe unter-
sucht, wie viele Windräder das
Land mit Blick auf den Rot-
milan vertrage. Das seien ma-
ximal 12 Windräder pro 100
Quadratkilometer (km2). „Wir
haben im Regierungsbezirk
Detmold aber schon zwölf An-
lagen pro hundert Quadratki-
lometern“, sagt Nottmeyer mit
Blick auf den geplanten Aus-
bau der Windenergie. Im Kreis
Paderborn seien es gar schon 32
Anlagen / 100 km2. „Wenn man
über den Rotmilan spricht,
spricht man auch über Wind-
energie.“ Das sei die größte Sor-
ge der Naturschützer.

„Die Hälfte des Weltbestan-
des an Rotmilanen lebt und
brütet in Deutschland.“ Das sei
außergewöhnlich und treffe auf
keine andere Vogelart zu. Des-
halb hätten die Menschen eine
besondere Verantwortung dem
Rotmilan gegenüber. 700 bis 900
Paare leben in NRW, die meis-
ten in den Kreisen Lippe
(9 Windräder /100 km2), Pa-
derborn (32 Windräder /
100 km2), Höxter
(15 Windräder /100 km2) und
Soest (21 Windräder/ 100 km2).
Im Kreis Herford leben 8 bis 10
Brutpaare. „Das ist ganz schön
viel, weil die Brutreviere so groß
sind“, sagt Nottmeyer. In Spen-
ge und Löhne brüteten Rot-
milanpaare. Momentan sind die
meisten Rotmilane in Südeu-
ropa, der Rotmilan ist ein Zug-
vogel. Normalerweise kommen
sie im März wieder. Weil dieses
Frühjahr so warm ist, sind ei-
nige schon wieder da. In Det-
mold wurde schon einer ge-
sichtet, 80 in NRW insgesamt,
mehr als 400 in Süd- und Ost-
deutschland. „Sie kommen vom
Süden hochgekraxelt.“

¦ Nächster Serienteil: Der
Wanderfalke.
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�����Der Rotmilan ist ein majestätischer Flieger. Der Schwanz ist breit gegabelt, das Ge-
fieder ist rot-braun, weiß und schwarz gefärbt, der Kopf ist grau. FOTO: THOMAS KRAFT
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Torsten Tolzmann gewinnt Siedler-von-Catan-Turnier

¥ Rödinghausen/Melle. Mit
mehr als 100 Teilnehmern hat
der vierte Meller Spieletag in der
Stadtbibliothek eine beeindru-
ckende Resonanz gefunden. Ei-
ne besondere Note erhielt die
vom Stadtjugendring ausge-
richtete Veranstaltung durch
das Siedler-von-Catan-Turnier,
aus dem ein absoluter Spiele-
profi als strahlender Sieger her-
vorging: Torsten Tolzmann, der
bereits im vergangenen Jahr die
Konkurrenz für sich entschie-
den hatte. Unter dem Beifall der
Besucher nahm der Hannove-
raner, der gebürtig aus Melle

stammt, erneut den begehrten
Wanderpokal aus den Händen
des Ersten Stadtrates Andreas
Dreier entgegen.

Dass das Siedler-von-Catan-
Turnier einmal mehr Zugkraft
über die Grenzen der Stadt hi-
naus besaß, wurde an einer Tat-
sache in besonderer Weise
deutlich: Neben Teilnehmern
aus Melle hatten auch spielbe-
geisterte Menschen aus Hilter,
Bad Essen, Porta Westfalica und
Hannover den Weg in die Bib-
liothek gefunden, um sich die-
sem spannenden Wettstreit zu
widmen.
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�� Blick in die Stadtbibliothek Melle anlässlich des vier-
ten Meller Spieletages. FOTO: STADTVERWALTUNG MELLE
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¥ Kirchlengern. Beim gemeinsamen Monatstreffen der NABU-
Gruppe Kirchlengern und des Umweltkreises der evangelischen
Kirchengemeinde Hagedorn am Freitag, 21. Februar, um 20 Uhr
im Hagedorner Gemeindehaus (Hagedorner Str. 139, Kirchlen-
gern) informiert Christian Konrath (Naturschutzbund Deutsch-
land) über den Grünspecht, den Vogel des Jahres 2014. Interes-
sierte sind herzlich zu diesem Vortragsabend eingeladen.
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Bulifahrer fährt weiter ohne anzuhalten

¥ Kirchlengern. Am Montag
ging eine 16-jährige Schülerin
um 6.45 Uhr auf der Kloster-
bauerschafter Straße in Rich-
tung Stiftstraße. Die Schülerin
war unterwegs zur Bushalte-
stelle. Auf dem Weg dorthin
wechselte sie wenige Meter vor
der Einmündung Heenfeld die
Straßenseite. Als sie die andere
Seite erreicht hatte, verspürte sie
einen heftigen Schlag am Hin-
terkopf, der vermutlich vom
Seitenspiegel des vorbeifahren-
den Fahrzeugs verursacht wor-
den war. Die Schülerin, die

selbstständig einen Arzt auf-
suchte, wurde dabei leicht ver-
letzt. Der Fahrzeugführer bog
dann nach links in die Ober-
bauerschafter Straße ab. Er ent-
fernte sich vom Unfallort, oh-
ne anzuhalten.

Die Schülerin erstattete am
Abend eine Anzeige bei der Po-
lizei und gab an, dass das flüch-
tende Fahrzeug eine dunkle La-
ckierung und die Form eines
Bulis gehabt habe. Hinweise da-
zu nimmt die Polizei Herford
unter Tel. (0 52 21) 88 80 ent-
gegen.
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¥ Kirchlengern. Zum Thema „Wie viel Religion braucht die Ge-
sellschaft?“ spricht heute um 19.30 Uhr im Gemeindehaus der
Evangelischen Kirchengemeinde Kirchlengern, Auf der Wehme
8, Professor Axel Noack aus Halle/Saale. Axel Noack, noch zu
DDR-Zeiten Pfarrer, Studentenpfarrer und Bischof, wird die Fra-
ge auch auf dem Hintergrund der Erfahrungen eines totalen Staa-
tes durchdenken. Die Evangelischen Kirchengemeinden der Re-
gion Bünde und die Evangelische Erwachsenenbildung laden zum
Besuch der Veranstaltung ein.
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¥ Rödinghausen. Die nächste „Bürgersprechstunde“ mit Bür-
germeister Ernst-Wilhelm Vortmeyer findet am Donnerstag, 20.
Februar, im Ortsteil Schwenningdorf statt. Im Feuerwehrgeräte-
haus, Bünder Straße 100, können die Einwohner zwischen 16 und
18 Uhr ihre Anliegen persönlich mit dem Bürgermeister bespre-
chen. Das Dienstleistungsangebot „Mobiles Rathaus“ des Bürger-
und Touristik-Service der Gemeinde Rödinghausen kann dort
ebenfalls in Anspruch genommen werden.

#������� ��� +���� "�������"�
��
Jahreshauptversammlung des Imkervereins

¥ Kirchlengern-Stift Quern-
heim. Bei der Jahreshauptver-
sammlung des Imkervereins
Stift Quernheims wurde der
Vorstand für weitere drei Jahre
einstimmig wiedergewählt. An-
ton Abheiden als erster Vor-
sitzender und Kassenwart, Li-
anne Fründ als zweite Vorsit-
zende und Schriftführerin. Es
wurden verschiedene Aktivitä-
ten für 2014 vorgestellt, unter

anderem ein Tagesausflug zum
Westfälisch-Niederländisches
Imkereimuseum nach Gescher
sowie ein Informations- und
Verkaufsstand am Bauernbad in
Rehmerloh und beim Kleingar-
tenverein in Mennighüffen.
Anschließend wurde ein Film-
beitrag über Apitherapie (Bie-
nentherapie) mit Honig, Pro-
polis, Gelee Royale und Bie-
nengift gezeigt.
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Vertrag zwischen Rödinghausen und EMR ausgelaufen

¥ Rödinghausen (ged). Die
Gemeinde Rödinghausen ist auf
der Suche nach einem neuen
Konzessionär für ihr Strom-
netz, nachdem der Vertrag mit
dem Elektrizitätswerk Minden-
Ravensberg (EMR) im Oktober
ausgelaufen ist.

In seiner jüngsten Sitzung
hörte der Rat dazu den Fach-
anwalt Martin Brück von Oert-
zen, der den Ratsmitgliedern ei-
ne Bewertungsmatrix an die
Hand gab, anhand derer ein
neuer Vertragspartner auf der
Grundlage gesetzlicher Vorga-

ben auszuwählen ist. In dem seit
2011 laufenden Konzessions-
vergabeverfahren hatten ur-
sprünglich sechs Bewerber ihr
Interesse bekundet. Einer da-
von hat sein Interesse wider-
rufen.

Im März wird den Interes-
senten der neue Vertrag zur
Verfügung gestellt. Bis zum 20.
Mai haben diese dann Gele-
genheit, ihre Angebote einzu-
reichen, die bis zum 26. Mai von
der Gemeinde geprüft werden.
Ab dem 28. Mai folgt dann die
erste Verhandlungsrunde.
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Roger Hillen hielt Vortrag bei „Kultur offensiv“

¥ Kirchlengern.DasInternet ist
ein großer Tummelplatz von
Betrügern, die versuchen, mit
Schadprogrammen und Viren
ComputerandererMenschenzu
steuern, um ihren dunklen Ma-
chenschaften nachzugehen.
Dabei beschränken sie sich nicht
nur auf Smartphones, Tablets,
PCs und kabellose Netzwerke.
Bereits moderne Kühlschränke
und Fernseher wurden unbe-
merkt vom Besitzer gekapert, so
dass auch von diesen Geräten
Schad-E-Mails gesendet wer-
den können.

Wie man sich davor schüt-
zen kann, erläuterte Geschäfts-
führer Roger Hillen von PC-
Fach in Kirchlengern beim
Stammtisch von Kultur offen-
siv in der Gaststätte „Myer
Zwo“. 25 Interessierte waren
gekommen, um dem Compu-

terfachmann zuzuhören, die
Vorstellung verschiedener Vi-
renschutzprogramme nahm
breiten Raum ein. „Für die Si-
cherheit Ihrer Computer und
des angeschlossenen Netzwerks
sind Sie als Besitzer selbst ver-
antwortlich“, erläuterte Hillen.
Die aktuelle Rechtsprechung
benachteilige derzeit den gut-
gläubigen Computerbesitzer.
Virenschutzprogramme und die
Technikabsicherung durch
Passwörter seien daher Min-
deststandards für jedes Smart-
phone, für jeden PC, ob Tablet,
Laptop oder Standgerät, auch
für eigene Netzwerke. Es gebe
aber keine 100-Prozentige Si-
cherheit. Die verschiedenen
Schutzprogramme, ob kosten-
los oder kostenpflichtig, seien je
nach Nutzung des PC einsetz-
bar, so der Fachmann.
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Volksläufe in Bünde am 21. Juni und Kirchlengern am 20. September

¥ Kirchlengern/Bünde. Eine
etwas andere Art der Vorbe-
reitung auf die kommenden
Volksläufe in Bünde und Kirch-
lengern gab es im Kino Licht-
blick in Kirchlengern mit einer
Sondervorstellung. Das Orga-
nisation-Team rund um Dr.
Karsten Könemann hatte Hel-
fer, Freunde und Läufer ein-
geladen, um sich den Film „Sein
letztes Rennen“ mit Dieter Hal-
lervorden anzusehen.

In dem Film geht es um Paul
Averhoff, Weltklasse-Mara-
thon-Läufer der 1950er Jahre,
Olympia-Sieger 1956 in Mel-
bourne, der auf Drängen der ge-
meinsamen Tochter in ein Ber-
liner Altenheim ziehen muss.
Dort fühlt er sich unwohl und
hat Angst, sich in der Ergothe-
rapie „totzubasteln“. Er fängt
wieder an zu trainieren nach
dem Motto „Wer stehen bleibt,
hat schon verloren.“

„DasMottopasstzuuns“, sagt
Frank Knickmeier aus dem Or-

ganisations-Team. „Auch wir
können nicht stehen bleiben,
damit bei unseren diesjährigen
Veranstaltungen alles perfekt
abläuft. Wir befinden uns mit
den Planungen schon fast im
Endspurt auf der Zielgeraden.“

Am Wochenende des 21. Ju-
ni startet um 15 Uhr die zweite
Auflage des 24-Stunden-Laufes
in Bünde, in diesem Jahr zu
Gunsten der Stiftung Augen-
blicke,die sich für Betroffeneder
Krankheit Spina bifida einsetzt.
Kurze Zeit später heißt es dann
am 20. September in Kirch-
lengern „Gesund beginnt im
Mund“ mit der 15. Auflage des
beliebten Volkslaufes.

Spina bifida ist eine der häu-
figsten Behinderungen bei
Neugeborenen. Sie entsteht da-
durch, dass sich in den ersten
sechs Wochen der Schwanger-
schaft die schützende Wirbel-
säule um das Rückenmark und
die Nerven unvollständig aus-
bildet. Eine Schädigung der

Nerven kann zu unterschiedli-
chen Lähmungen beim Kind
führen. Die „Stiftung Augen-
blicke“ ist eine Organisation von
Betroffenen für Betroffene. Sie
wurde 2007 in Enger gegründet
und begleitet werdende, aber
auch junge Eltern in den ersten
Monaten nach der Geburt.

„Wir haben uns in diesem
Jahr ganz bewusst für eine Ein-
richtung im Umfeld von Bün-
de entschieden und hoffen, dass
wir genau so viele Menschen mit
unserem Benefizlauf begeistern
können wie schon im letzten
Jahr“ so Dr. Könemann.

Bei der ersten Auflage nah-
men exakt 1.039 an dem Spek-
takel teil die insgesamt 18.770
Kilometer zugunsten des Ber-
liner Vereins „Straßenkinder“
zurücklegten und eine Spen-
densumme von 20.613,90 Euro
zusammentrugen. Weitere In-
formationen unter www.24std-
buen.de und www.gesund-be-
ginnt-im-mund-volkslauf.de.
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blick“ in Kirchlengern den Film „Sein letztes Rennen“ an.
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